Sonnabend, 29. Mai 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


| Ur. 248. — Zweites Blatt, 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 


Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Anzeigen: die 9 oder deren Raum im Morgenblatt 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Aus dem Beide. 


Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag gegen 
4 Uhr von Prökelwitz mit Gefolge in Marien- 
burg ein. Zum Empfange war in Vertretung 
des abweſenden Landrathes von Glaſenapp Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Ruthe erſchienen. Der Kaiſer 
fuhr, von der angeſammelten Menſchenmenge be⸗ 
geiſtert begrüßt, durch die mit Flaggen feſtlich 
geſchmückte Straße nach dem Schloß, wo Bau⸗ 
rath Dr. Steinbrecht bei der einſtündigen Be⸗ 
ſichtigung der Neubauten als Begleiter diente. 
Um 5 Uhr Abends reiſte der Kaiſer zur Beſichti⸗ 
gung der Werften nach Danzig ab. Dort traf 
Se. Majeſtät bald nach 6 Uhr auf dem Haupt⸗ 
bahn! of ein, von der überaus zahlreich verſam⸗ 
mellen Menſchenmenge lebhaft begrüßt und be⸗ 
gab ſich alsbald zur Beſichtigung nach der kaiſer⸗ 
lichen und von dort nach der Schichauſchen 
Werft, fuhr ſodann in offener Hofequipage nach 
dem Strieſſer Feld, wo das 1. Leibhuſaren⸗Re⸗ 
giment Aufſtellung genommen hatte. Später 
ſpeiſte der Kalſer im Offizierkaſino des Huſaren⸗ 
regiments und trat um 10 Uhr ſeine Rückreiſe 
nach Berlin an. — Der Kaiſer tritt mit ſeiner 
Nacht „Hohenzollern“ dem Vernehmen des 
„Hamb. Korr.“ nach im Auſchluß an die Kieler 
Woche die Nordlandsreiſe an. — Heute Vormit⸗ 
tag fand unter dem Befehl des Kafſers auf dem 
Tempelhofer Felde das hiſtoriſche Exerzieren der 
zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade ſtatt, 
das dem Gedenken an den 29. 5 1888 ge⸗ 
widmet iſt, an jenen Tag, an dem der Kaiſer 
als Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Brigade⸗ 
kommandeur ſeinem kaiſerlichen Vater im Schloß⸗ 
park zu Charlottenburg ſeine Brigade vorführte. 
Die Brigade, die vom 2. und 4. Garderegiment 
zu Fuß und dem Garde⸗Füſtlierreg'ment gebildet 
wird, ſteht um 7%, Uhr auf dem Felde. — 
Schwer zu büßen hat der Einjährig⸗Freiwillige 
Schmul vom Garde⸗Trainbataillon ſeinen boden⸗ 
loſen Leichtſinn. Der junge Mann lebte in 
den Tag hinein, machte in Tempelhof Schulden 
über Schulden, um das Geld in Berlin in 
zweifelhafter Geſellſchaft zu vergeuden, und ent⸗ 
fernte ſich endlich, als die Gläubiger ihn dräng⸗ 
ten, heimlich von ſeinem Truppentheil, nachdem 
er von ſeinem Jahre ſchon neun Monate abge⸗ 
dient hatte. Zehn Monate lang irrte er, wie 
wir ſeinerzeit ſchon mittheilten, ruhelos umher. Als 
er körperlich vollſtändig heruntergekommen und 
ſeine Kleidung ganz abgeriſſen war, ſodaß er nur 
noch Fetzen von Stiefeln an den Füßen hatte, 
ſtellte er ſich endlich der Kommandantur von 
Metz, von wo er hierher gebracht wurde, um in 
der Unterſuchungshaft das Urtheil des Kriegs⸗ 
gerichts zu erwarten. Dieſes hat ihn jetzt wegen 
Fahnenflucht und leichtſinnigen Schuldenmachens 
zu vier Monaten Feſtungsgefängniß und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
veruriheilt. Der Leichtſtunige muß nun nach 


Verluſt der ha 

Jahr und drei Monate e ee 
der Arbeiter⸗Disziplinar⸗Abtheilung zu Spandau. 
— An den König von Italien ſandten ſeiner 
Zeit Säfte eines Berliner Wirthshauſes eine 
Glückwunſchdrahtung anläßlich ſeiner Er⸗ 
rettung aus Lebensgefahr beim Mordanſchlag des 
Pietro Acciarito. Von dem hieſigen italieuiſchen 
Botſchafter Grafen Lanza iſt hierauf an den 
Juhaber des Lokals ein in italieniſcher Sprache 
verfaßtes Danukſchreiben eingetroffen. — In 
Gotha hat der . Landtag 
dem Miniſterium von Strenge ſein Mißtrauens⸗ 
votum ertheilt. Bei Berathung des Etats be⸗ 
antragte der Berichterſtatter im Namen der Kom⸗ 
miſſion, den g. meiunſchaftlichen Etat nur für 
zwei Jahre feſtzuſezen. Der Berichterftatter 
tadelte das Verhalten der Regierung, die ſich 
auch diesmal in der Kommiſſion vollſtändig ab: 
lehnend gegen kürzere Etatsperioden verhalten 
habe. Als vor ſechs Jahren ein neuer Miniſter 
ernannt worden ſei, habe man dieſes im Lande 
freudig begrüßt und habe bedeutende Erwartun⸗ 
gen gehegt, wovon ſich jedoch keine erfüllt habe. 
Die Regierung habe jede Fühlung mit dem 
Lande verloren, da ſie nicht mit, ſondern über 
dem Landtag regieren wolle. Staatsminiſter 
von Strenge erklärte, daß die Regierung einer 
Verkürzung der vierjährigen Etatsperioden nicht 
zuſtimmen könne. Die Regierung wolle keinen 
Konflikt, fie könne ſich ſogar unter beſtimmten 
Umſtänden „dafür erklären, daß der gegenwärtige 
Etat nur für ein Jahr geiten ſolle. Der Abge⸗ 
ordnete Liebetran, Oberbürgermeiſter von Gotha, 
trat für den Kommiſſionsantrag ein. Die 
Staatsregierung leide gewiſſermaßen an eine 
Syſtemloſigkeit. Es beſtänden große Mißſtände, 
ſo z. B. wegen des Beſchwerdewegs. Wenn man 
ſich gegen den Miniſter von Strenge beſchwere, 
jo eniſcheide dieſer gegen ſich ſelbſt; ſolche Zus 
ſtände beſtänden nicht einmal in Mecklenburg und 
Reuß ä. L. Der Kommiſſionsantrag wurde 
schließlich einſtimmig angenommen. 
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ſcheinen die öſterreichiſchen Abgeordneten zu fein, 
wie die Skandalſcenen beweiſen, welche ſich fort⸗ 
geſetzt im Wiener Abgeorduetenhauſe abſpielen. 
Auch in der geſtrigen Sitzung wiederholten ſich 
die Skandalſcenen der früheren Sitzungen, indem 
das Präſidium die Obſtruktion der Linken durch 
Mißachtung der Beſtimmungen der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu verhindern ſuchte. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird darüber geſchrieben: Da die letzte Sitzung 
nicht geſchloſſen, ſondern nur abgebrochen war, 
ließ der den Vorſitz führende Vizepräſident 
Abrahamowicz noch zwei zuletzt beantragte 
namentliche Abſtimmungen zu, worauf er mit⸗ 
theilte, daß er von der weiteren Verleſung des 
Einlaufes jetzt abſehe und ſich ihn für den 
Sitzungsſchluß vorbehalte. Er gehe zur Tages⸗ 
ordnung über. Die Linke erhob ſtürmiſchen 
Proteſt und erklärte, dies ſei eine Verletzung 
der Geſchäftsordnung, ein Gewaltakt. Schönerer 
rief: Das ganze deutſche Volk petitionirt und 
darüber will man zur Tagesordnung übergehen! 
Groß beantragte vierzehn namentliche Ab⸗ 
ſtimmungen über verſchiedene Gegenſtände, die 
der Erledigung der Tagesordnung vorangehen 
ſollen. In erſter Reihe beantragte er Sitzungs⸗ 


ſchluß. Dies wurde unter Namensaufruf abge⸗ 
Vorſitzende erklärte, er laſſe 
keine weiteren formellen Abſtimmungen zu, ſon⸗ 


lehnt, worauf der 


dern gehe zur Tagesordnung über. Die Linke 
erhob wieder ſtürmiſchen Widerſpruch. Zahl⸗ 
reiche ihrer Mitglieder meldeten ſich zur for⸗ 
mallen Geſchäftsbehandlung. Zwiſchen den 
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das Präſidium, das au 


ein heftiger Zuſammenſtoß. Der Vorſitzende 
weigerte ſich, den Redner der Linken ſprechen zu 
laſſen, worauf abermals großer Lärm eutſtand. 
Endlich ertheilte Abrahamowicz den Rednern der 
Linken das Wort, die verſchiedene Anfragen und 
Beſchwerden gegen das Präſidium ſowie Ans» 
träge vorbrachten. Als der erſte Redner ge⸗ 
ſprochen hatte, erklärte der Vorſitzende höhnend, 
er werde am Sitzungsſchluß antworten und gehe 
zur Tagesordnung über. Das war das Signal 
zu neuen erbitterten Tumulten. Die Linke rief 
einſtimmig: „Nein!“ und übertönte die Auf⸗ 
forderung des Präſidenten an Dr. Schücker, zur 
erſten Leſung des Geſetzes über die Gerichts⸗ 
gebühren das Wort zu ergreifen, durch be⸗ 
täubenden Lärm. Viele trommelten auf den 
Tiſch, andere bearbeiteten die Pulte mit Schlag⸗ 
hölzern und ſtampften mit den Füßen. So oft 
Abrahamowicz die Glocke läutete, wiederholten 
ſich dieſe Sceuen. Dazwiſchen hörte man ſcharfe 
Zurufe gegen den Vorſitzenden, wie: „unver⸗ 
ſchämter Pole!“ Das Getöſe dauerte gegen 
eine halbe Stunde, unterbrochen durch heftige 
Rufe, wie „Abzug Präſidium !“, „Abzug 
Badeni!“, „Sprachenverordnungen aufheben!“ 
Als Badeni während des Tumults den Saal 
verließ, applaudirte die Linke unter den Rufen: 
„Er läuft davon!“ Ebenſo wurde geklatſcht, als 
Abrahamowicz dem zweiten Vizepräſidenten 
Kramarz den Vorſitz übergab. So oft die 
Glocke des Vorſitzenden erklang, antwortete die 
Linke mit betäubendem Lärm. An heftigſten 
hämmerte der Schönerianer Türk auf das 
Pult. Abg. Nowak hielt ein ganzes Bündel 
Petitionen gegen die Sprachenverordnungen in 
die Höhe. Kramarz rief: Falls ſich Schücker 
bei ſeinen Parteigenoſſen nicht Gehör ver⸗ 
ſchaffen könne, ſo nehme das Präſidium an, daß er 
auf das Wort verzichte. Die ganze Linke und auch 
Schücker proteſtirten. Der Vorſitzende wiederholt, 
trotz ungeheueren Tumultes, an Schücker die 
Aufforderung zu ſprechen und rief den Abgg. 
Kittel, Glöckner und Reſel zu, nicht auf den Tiſch zu 
trommeln, „das ſchicke ſich nicht“ für Abgeordnete. 
Da die Linke glaubt, daß der Vorſitzende Schücker 
das Wort bereits entzogen habe, verſtärkt ſich 
das Gejohle derart, daß der Fußboden förmlich 
zittert. Der Jungczeche Dyk eilt zu den Steno⸗ 
graphen, um zu veranlaſſen, daß ſie in der Nähe 
des Jungczechen Pacat, der als zweiter Redner 
in die Nednerlifte eingetragen iſt, Platz nehmen 
und deſſen Rede aufnehmen. Viele Abgeordnete 
der Linken ſtürzen auf Dyk zu; er wird von 
Prade und Peſchka gepackt und weggeſtoßen. 
Weitere Thätlichkeiten machen raſch von der 
Rechten herbeigeeilte Abgeordnete ein Ende. 
Nun entzog der Vorſitzende Schücker thatſächlich 
das Wort und ertheilte es Pacak. Die Rechte 
brach in ſtürmiſchen Beifall aus, die Mitglieder 
der Linken geſtikuliren und lärmen heftig gegen 
ich von ihnen umſtellt 
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des Vorſitzenden aufs Präſidium begeben. h⸗ 
rend die Linke tobt, daß der ganze Saal erbebt, 
ſieht man auch wie Pacak, von ſeinen Genoſſen 
umgeben, ſpricht, ohne daß es möglich wäre, auch 
uur ein Wort zu verſtehen. Pacak ſpricht ganz 
kurz; nach jedem Satze erhebt ſich auf der Rech⸗ 
ten eine Beifallsſalve, während man auf der 
Linken die heftigſten Ausdrücke hört wie: „Be⸗ 
trug!“ „Nieder mit dem Präſidenten!“ Peßler 
ruft: „Das iſt eine politiſche und perſöuliche 
Ehrloſigteit! Das iſt eine Schufterei!“ Iro: 
„Hurrah Germania Irredenta!“ Andere Schöne— 
vianer rufen: „Singen wir „Die Wacht am 
Rhein“! Doch alle dieſe Rufe verhallen im 
toſenden Lärm. Nach Pacak ſollte Pergelt 
prechen, dem jedoch der Vorſitzende nach kurzem 
Warten ebenfalls das Wort entzog unter dem 
Vorwand, daß er nicht ſprechen wolle. Bald 
darauf beantragte die Rechte Debatteſchluß, was 
unter „Pfui“⸗Rufen der Linken angenommen 
wurde; dieſe wählte Schücker zum Generalredner. 
Schücker ſagte, man habe ihm in hinterliſtiger 
Weiſe das Wort entzogen. (Beifallsſturm links, 
Rufe: Betrügerei!) Als der Präſident verkündete, 
der Antrag auf Debatteſchluß ſei mit 171 gegen 
112 Stammen angenommen, rief Peßler: „Alſo 
171 Schuſte figen im Haufe!“ Schücker begann 
dann ſeine Rede mit den Worten: „Hohes 
Haus ...“! Peßler: „Sagen Sie ſchäbiges 
Haus“! Auch im weiteren Sitzungsverlauf kam 
es zu bewegten Sturmſeenen. Peßler rief dem 
Vizepräſidenten Abrahamoviez zu: „Benehmen 
Sie ſich nicht unverſchämt!“ Unter anhaltender 
Bewegung ſchloß die Sitzung nach über neun 
ſtündiger Dauer. (Der Zwiſchenruf des Deutſch⸗ 
nationalen Peßler „Im Hauſe find 171 Schuſte“ 
veranlaßte jene Mitglieder der Mehrheit, die ehe⸗ 
malige Offiziere find, über eine entſprechende Ges 
nugthuung gemeinſame Berathung zu pflegen. 
Es wurde beſchloſſen, Genugthuung mit Waffen 
zu verlangen. Vorausſichtlich werden zehn Duelle 
ſtattfinden. Der Jungezehe Udrzal forderte 
Peßler als jüngſter zuerſt, dieſer nahm die 
Forderung an. Der Zweikampf auf Säbel findet 
morgen ſtatt.) 5 
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Deutſchland. 


Berlin, 29. Mai. Bei dem Jubiläum der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft brachte Prinz Heinrich folgenden Trink⸗ 


ſpruch aus: 

„Herr Bürgermeiſter! Meine verehrten 
Herren! Von Seiner Majeſtät dem Kaiſer bin 
ich allergnädigſt mit Seiner Stellvertretung be⸗ 

um der Hamburg⸗Amerika⸗Linie zu 
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auftragt, um 
ihrem 50jährigen Jubiläum die wärmſten Glück⸗ 
wünſche darzubringen. Den Aufſchwung, den un⸗ 
ſer Handel genommen hat, iſt der berechtigte 
Stolz jedes Deutſchen und erregt die Bewunde⸗ 
rung des Auslandes. Ein glänzendes Beiſpiel 
dieſer Leiſtungen bietet die Hamburg: Amerika: 
Linie. Es ſei mir vergönnt, kurz auf ihre Ent⸗ 
wickelung einzugehen. Ende der 40er Jahre ver⸗ 
mittelten einige Segelſchiffe den Verkehr zwiſchen 
Amerika und Hamburg, 1856 traten 2 größere 
Dampfer in die Linie ein, gegenwärtig beſitzt ſie 
55 Ozeandampfer mit 205 000 Tons Ladefähig⸗ 
keit, und in kurzer Friſt werden es 69 mit 
324470 Tons ſein. Das find Zahlen, die deut⸗ 
lich zeigen, wie großartig ſich die Geſellſchaft ent⸗ 
wickelt hat. Wenngleich in dieſer ſtolzen Flotte 
noch manches ausländiſche Material enthalten iſt, 
ſo glaube ich heute der zuverſichtlichen Hoffnung 
Ausdruck geben zu können, daß bald jeder neue 
Dampfer vom Kiel bis zum Flaggenſtock ganz 
deutſch ſein wird. Wie dem auch ſei, die Ham⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Chriſtlich⸗Sozialen und den Liberalen entſtand burg⸗Amerika⸗Linie darf behaupten, daß fie in 


Bezug auf den Wettbewerb auf dem Gebiet des 
überſeeiſchen Handels in erſter Kampfeslinie ſteht. 
Nicht unerwähnt will ich laſſen, daß ihre Be⸗ 
ziehungen zur Marine wärmere geworden ſind, 
ſeit der Zeit, daß die Zahl der Reſerveoffiziere 
unter ihren Offizieren ſich vermehrt hat. Sie 
find ſtets bei der Kriegsmarine gern geſehene 
Gäſte. Die Glückwünſche, die ich heute der Ge⸗ 
ſellſchaft für Vergangenheit, Gegenwart und Zu⸗ 
kunft darbringe, ſind um ſo herzlicher, als die 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie eine Zierde des deutſchen 
Volkes iſt. Ich bitte Sie, mit mir die Gläſer 
zu erheben und der Schöpfer und Leiter der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie zu gedenken, indem Sie 
mit mir ausrufen: „Die Hamburg⸗Amerikaniſche 
E hurrah, hurrah, 
hurrah!“ 

Die Auſprache des Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrathes Guſtav W. Tietgens ſchloß: 

„So groß das preußiſch⸗deutſche Heer für 
den Krieg auch iſt, ſo iſt es doch noch unendlich 
größer als nationale Schule für die moraliſche, 
geiſtige und phyſiſche Erziehung des Volkes. 
Ebenſo unſere Kriegsmarine. Sie übt einen her⸗ 
vorragenden Einfluß aus auf die gute Schulung 
der Offiziere der Handelsflotte, auf die Disz plin 
der Mannſchaft. Wir Hanſeaten willen, was 
wir dem deutſchen Kaiſerreiche zu verdauken 
haben, wir wiſſen das Glück zu ſchätzen, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer ein ſo hohes fachmänniſches 
Intereſſe für die Schifffahrt beſitzt. Und in die⸗ 
ſem Sinne danken wir für die Gnade, die huld⸗ 
reich uns erwieſen iſt, daß am heutigen Ehren⸗ 
tage des großen hamburgiſchen Schifffahrtsunter⸗ 
nehmens Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
hier erſchienen iſt, wodurch dem Feſte beſonderer 
Glanz und Weihe verliehen wird. Jubelnd geben 
wir dem Gefühl der Dankbarkeit Ausdruck in 
dem Ruf: Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich 
von Preußen lebe hoch! hoch! hoch!“ 

— Das Herrenhaus hat geſtern die Etats⸗ 
berathung beendet und den Etat angenommen. 
Von Intereſſe war eine ſchon vorher in der 


Preſſe angekündigte Rede des Frhru. v. Stumm, 


in welcher dieſer die Angriffe des Abg. v. Zedlitz 
aus dem Abgeordnetenhauſe auf die „Katheder⸗ 
ſozialialiſten“ noch erheblich vergröberte; Herr 


v. Stumm verſteht unter Kathederſozialiſten alle 
welche nicht ſeinen, 


Lehrer der Volkswirthſchaft, 
einſeitigen, abſolutiſtiſchen Arbeitgeber⸗Standpunkt 
vertreten und ſolche Profeſſoren giebt es 
überhaupt nicht. Von dem Kultusminiſter, 
ſowie von den Oberbürgermeiſtern Weſterburg 
und Becker wurde die Freiheit der Wiſſenſchaft 
gewahrt. Der Miniſter VBoſſe mußte dann noch 
einen kleinen polnischen Vorſtoß des Fürſten 
Radziwill abweiſen. 

— Die Aktion im Herrenhauſe in Sachen 
der Einkommenbeſteuerung iſt verlaufen, wie vor⸗ 

d eine J 


en in dieſer Frage eingebracht wurde, Muße 


ſich die Erörterung in allgemeinen Bahnen be⸗ 
wegen. Die Redner des Hauſes beſchränkten ſich 
auf Klagen allgemeiner Natur und der Vertreter 
der Regierung mußte erſuchen, dieſe Klagen zu 
ſpezialiſiren, wenn Abhülfe geſchaffen werden ſoll. 
Ganz anders wäre die Debatte verlaufen, wenn 
etwa beſtimmte Vorſchläge zur Abänderung des 
Einkommenſteuergeſetzes gemacht worden wären. 
Es ſchien aber, als wenn ſolche Vorſchläge über⸗ 
haupt nicht vorhanden waren. Die ganze Er⸗ 
örterung zeigte auch, daß weder gegen das Eile 
kommenſteuergeſetz im Ganzen noch ſeine einzelnen 
Beſtimmungen irgendwelche Beſchwerden vor⸗ 
zubringen waren, man beklagte ſich nur über das 
Veranlagungsweſen. Nun iſt es klar, daß bei 
allen Steuerveranlagungen Mißgriffe vorkommen 
und Niemand wird leugnen, daß dies auch bes 
züglich der Einkommenſteuerveranlagung der Fall 
iſt. Es gewinut aber den Anſchein, als wenn 
hierbei von gewiſſen Stellen, die durch 
den ganzen Charakter der neuen Ein⸗ 
kommenbeſteuerung ſich bedrückt fühlten, Ueber⸗ 
treibungen gehuldigt wird. Man meint das 
Prinzip der Beſteuerung nach der Leiſtungsfähig⸗ 
keit und ſchlägt auf die Veranlagungskommiſſio⸗ 
nen. Dieſem Beſtreben ſollten ſich elle, die für 
jenes Prinzip eintreten, eutgegenſtellen. Es iſt 
keine Frage, daß erſt durch das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz in die direkte Staatsbeſteuerung ein 
gerechteres Syſtem eingeführt iſt, und beſonders 
wohlthuend mußte deshalb in der Herrenhaus⸗ 
rede des Finanzminiſters die Energie berühren, 
mit der er betonte, daß zu dem alten Syſtem 
der Beſteuerung eine Rückkehr ausgeſchloſſen 
wäre. In der preußiſchen Einkommenbeſteuerung, 
wie ſie jetzt beſteht, und des Weiteren auch in 
ihrer Verbindung mit der Ergänzungsſteuer 
macht ſich ein ſozialpolitiſcher Zug geltend, der 
von allen Freunden einer gerechten Belaſtung 
der einzelnen Bevötlkerungsſchichten unterſtützt 
und geſtärkt werden ſollte. Auf dem Steuer⸗ 
gebiete erſt zeigt ſich das wahre ſozialpolitiſche 
Verſtändniß und hier giebt man demſelben nicht 
nur in Worten, ſondern auch mit der That 
Ausdruck. 

— Die Frage, ob die freien Vereinigungen 
der Getreidehändler als „Börſen“ im Sinne des 
Börſengeſetzes zu betrachten ſind, wird in der 
neueſten Nummer der „Deutſchen Juriſten⸗Ztg.“ 
von dem Amtsgerichtsrath Jaſtrow einer neuen 
Erörterung unterzogen. Dieſelbe geht von dem 
preußiſchen Rechtszuſtande aus, der unzweifelhaft 
neben privilegirten auch völlig freie Börſen ges 
kannt habe; es wird daun dargelegt, wie die 
Motive des Reichs » Börſengeſetzes erkennen 
laſſen, daß es von dieſem preußiſchen und dem 
daneben erwähnten, ganz analogen würtem⸗ 
bergiſchen Rechtszuſtande aus aufgebaut wor— 
den; der Verfaſſer kommt zu folgenden Schluß⸗ 
folgerungen: 

1. Kaufmänniſche Vereinigungen, welche die 
im § 1 des Börſengeſetzes vorgeſehene Genehmi- 
gung nicht erhalten haben, ſind keine Börſen im 
Sinne des Geſetzes und genießen die Privilegien 
der Börſe nicht. 2. Daß ſolche Vereinigungen, 
wenn fie börſenmäßige Aktionen machen, ver⸗ 
boten werden dürfen, iſt durch kein Reichsgeſetz 
beſtimmt. Die Zuläſſigkeit ſolcher Verbote be⸗ 
ſtimmt ſich deshalb nach dem Landesrecht. 3. 
In Preußen ſtehen derartige Vereinigungen unter 
dem verfaſſungsmäßig garantirten Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Vereinigungs⸗Recht und dürfen, ſo⸗ 
fern ſie nicht etwa unter freiem Himmel tagen, 
wegen des Mangels behördlicher Genel migung 
nicht verboten werden. Ein ſtaatliches Ver⸗ 
bot der Verſammlungen im Feenpalaſt, oder ein 


Verlangen, für dieſe Verſammlungen eine bes einer glauchlautenden Reſolution, bis zum 1. Juni 


hördliche Genehmigung einzuholen, erſcheint dem⸗ 
nach unſtatthaft. 

— Im griechiſch⸗türkiſchen Streitfall dreht 
ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, die Vermittelung 
der Großmächte augenblicklich um die Frage, ob 


den Griechen eine Verlängerung der Waffenruhe 


bis zum endgültigen Friedensſchluß zugebilligt 
werden kann. Als ſelbſtverſtändlich werde aber, 
namentlich auf deutſcher Seite, vorausgeſetzt, daß 
Griechenland ſich nicht etwa beikommen laſſe, die 
europäiſchen Regierungen, welche bei der Pforte 
zur Wahrnehmung ſeiner Intereſſen thätig werden, 
dadurch zu desavouiren, daß es die Bedingungen, 
deren Erfüllung nicht einſeitig von der Türkei, 
ſondern von allen Mächten zur Sicherung des 
Friedens auf der Balkanhalbinſel verlangt wird, 
für unannehmbar erklärt. Die deutſche Regierung 
dürfte, nach ihrem bisherigen Verhalten, in dieſer 
Mitwirkung an gemeinſchaftlichen Bemühungen 
um endgültige Waffenruhe di: Grenze deſſen er⸗ 


blicken, was ſie zu Gunſten Griechenlands 
vor Annahme der Friedensbedingungen in 
Konſtantinopel zu befürworten geneigt iſt. 


Namentlich würde bei etwaigen Verſuchen, die 
Türken ſchon jetzt durch diplomatiſche Schritte 
aus ihrer wohlerworbenen Stellung in Theſſalien 
hinauszumanövriren, auf deutſche Betheiligung 
nicht zu rechnen ſein. In einem Theil der aus⸗ 
wärtigen Preſſe ſeien in jüngſter Zeit mehr als 
einmal Betrachtungen angeſtellt worden, deren 
Urheber den Aerger über die Folgerichtigkeit 
unſerer Orientpolitik durch Redensarten von der 
diplomatiſchen Iſolirung des Reiches los zu 
werden verſuchten. Es ſei zu glauben, daß man 
an maßgebender deutſcher Stelle vorkommenden 
Falles lieber vereinzelt zu bleiben wünſche, als 
ſich den Griechen gegenüber noch ein zweites 
Mal zu der Politik der unwirkſamen und daher 
lächerlichen Drohungen nöthigen zu laſſen, bei 
welcher das europäiſche Konzert vor der türkiſchen 
Kriegserklärung angelangt war. — Andererſeits 
beſtätigt die „Köln. Volksztg.“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen, unter den Mächten ſeien ernſtliche Ver⸗ 
ſtimmungen gegen die Pforte eingetreten wegen 
deren übertriebener Entſchädigungsforderungen 
an Griechenland. Es ſeien bereits Zwangs⸗ 
maßregeln gegen die Türkei erörtert für den 
Fall, daß ſie auf der Abtretung Theſſaliens 
beſtehe. Die drei Kaiſermächte ſetzten ihre Be⸗ 
mühungen fort, den Sultan zur Nachgiebigkeit zu 
beſtimmen. 

— Die „Deutſche Afrika⸗Poſt“ beſtätigt 
jetzt, daß Lieutenant Werther auf Veranlaſſung 
des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika, Oberſt 
Liebert, von dort zurückberufen worden iſt, weil 
er ſich Uebergriffe zu Schulden kommen ließ, die 
die allgemeine Sicherheit der Europäer in jenen 
Gebieten gefährdeten. Die Vorunterſuchung iſt 
in Dar⸗es⸗Salaam bereits abgeſchloſſen und die 
Akten ſind darauf dem Truppentheil des Premier⸗ 
lieutenants Werther überwieſen worden. 


Ba 1 777 Fe 
Paris, 28. Mai. Heute Nachmittag wurde 
die Jahresverſammlung der nationalen Bime⸗ 
talliſten-Liga abgehalten. Ungefähr 400 Per⸗ 
ſonen nahmen an der Verſammlung Theil. In 
dem von dem Generalſekretär Thery verleſenen 
Bericht wird die Nothwendigkeit feſtgeſtellt, vor 
Ablauf der Amtsdauer des Präſidenten Me 
Kinley zu einem Ergebniſſe zu gelangen. Frank⸗ 
reich und die Vereinigten Staaten, heißt es in 
dem Bericht, könnten ſich leicht einigen, England 
ſei geneigt, zu Gunſten der Silberwährung ernſt⸗ 
liche Anſtrengungen zu machen und Deutſchland 
werde dem Beiſpiel ee folgen. Die Frage 
des internationalen Bimetallismus ſtehe jetzt 
endlich auf einem Boden, wo eine praktiſche Lö⸗ 
ſung derſelben möglich ſei. Der Bericht wurde 
ſehr beifällig aufgenommen. 


England. 

Im parlamentariſchen Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuß in London erklärte geſtern der General⸗ 
Staatsanwalt Sir R. E. Webſter, der Anord 
nung des Ausſchuſſes, die Ende 1895 an Rhodes 
von England aus geſandten Telegramme vorzu⸗ 
legen, müſſe Folge geleiſtet werden. Hawksley 
wiederholte ſeine am Dienſtag abgegebene Erklä⸗ 
rung, er habe von Rhodes die ſtrenge Weiſung, 
die Telegramme nicht vorzulegen. Der Vor⸗ 
ſitzende vertagte hierauf die Verhandlung über 
dieſe Angelegenheit. Alsdann wurde Beit ale 
Zeuge vernommen. Dieſer beſtätigte die Ber 
ſchwerden der Uitlanders und ſprach ſeine An⸗ 
ſicht dahin aus, daß die Haudelsintereſſen Deutſch⸗ 
lands und Englands in Südafrika dieſelben ſeien. 
Beit beklagte ſich über die verleumderiſchen An⸗ 
griffe gegen ihn in Labouchere's Blatt „Truth“ 
und forderte Labouchere auf, entweder den Be— 
weis für die Anſchuldigungen zu erbringen oder 
dieſelben zurückzunehmen. 


Rumänien. 

Bukareſt, 28. Mai, 2 Uhr Nachm. Das 
offizielle Bulletin über das Befinden des Prin⸗ 
zen⸗Thronfolgers in der letzten Nacht beſagt, daß 
die Athemnoth immer zunahm. Die Nacht bis 
1 Uhr brachte der Peinz unruhig und ſchlaflos 
zu. In dieſem Augenblick ſei die Athemnoth 
auf's höchſte geſtiegen und äußerſte Herzſchwäche 
eingetreten. Durch verſchiedene Mittel gelang es, 
die Kriſe abzuſchwächen, doch dauert die Gefahr 
eines plötzlichen Herzſtillſtandes fort. Mittags 
hat ſich das Allgemeinbefinden etwas gebeſſert. 
Eine neuerliche ärztliche Unterſuchung ſtellt das 
Vorhandeuſein eines neuen Entzündungsherdes in 
der linken Lunge feſt. i 
EEE ² AA . 

Arbeiterbewegung. 

Mit der Streikbewegung der Maurer Berlins 
beſchäftigten ſich Mittwoch ſechs öffeutliche 
Branchenverſammlungen. Die Lohnkommiſſion 
berichtete, daß die partielle Berliner Bewegung 
zu Gunſten des Minimallohnes von 60 Pf. pro 
Stunde, ſowie des Neunſtundentages nur einen 
theilweiſen Erfolg zu verzeichnen habe; wenn 
auch die neunſtündige Arbeitszeit faſt allgemein 
zur Anerkennung gebracht wurde, ſei der ge⸗ 
forderte Stundenlohn nur in wenigen Fällen be⸗ 
willigt worden. Zur Zeit wird auf 17 Bauten 
in Berlin geſtreikt. Angeſichts der vielen Streike 
der Kollegen in der Provinz — an 11 Orten 
iſt der Generalſtreik, an 37 der partielle Streit 
zu verzeichnen rieth die Kommiſſion vom 
allzuſcharfen Vorgehen ab. Dementſprechend be⸗ 
ſchloſſen die ſechs Verſammlungen durch Annahme 
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von jeder weiteren Arbeitsniederlegung abzuſehen 
für die Durchführung der aufgeſtellten Forderun⸗ 
gen weiter wirken zu wollen. 
cc 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Mai. Das Defizit in 
der Kirchenkaſſe von St. Jakobi, 
welches durch die Beſſert'ſchen Unterſchlagungen 
entſtand, iſt bisher nicht gedeckt und herrſcht in 
den Kreiſen der Gemeindeglieder bereits die Be⸗ 
fürchtung, daß daſſelbe durch Erhöhung der 
Kirchenſteuer aufgebracht werden ſolle. Dieſe 
Befürchtung iſt grundlos, denn wie wir hören, 
iſt ſeitens des kgl. Konſiſtoriums neuerdings der 
Beſcheid eingegangen, daß der Gemeindekirchen⸗ 
rath das Defizit zu tragen habe reſp. diejenigen 
Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths, denen die 
Schuld beizumeſſen iſt, daß die Unterſchlagungen 
möglich waren. Es iſt bekanntlich zweifellos, 
daß die letzteren niemals eine ſo große Summe 
hätten erreichen können, wenn die Kontrolle nicht 
ſo mangelhaft geweſen wäre. 

Daß aus dem Kirchenrathe zuweilen ganz 
wunderbare Anſichten zum Ausdruck kommen, 
zeigte ſich auch wieder in der Mittwoch-Sitzung 
der vereinigten Gemeindevertretung. In derſelben 
wurde von einem Mitglied des Kirchenraths 
Proteſt gegen die Faſſung des Protokolls der 
letzten Sitzung erhoben, weil darin auch die Be⸗ 
ſprechung über die bei der Vergebung von 
Maurerarbeiten ſeitens des Kirchenraths be⸗ 
gangene Unregelmäßigkeit vermerkt war. Der 
„Proteſtler“ vertheidigte die Anſicht, daß in das 
Protokoll nur gefaßte Beſchlüſſe einzutragen 
ſeien; dieſe Anſicht fand aber nicht die Unter⸗ 
ſtützung der Mehrheit, das Protokoll wurde viel⸗ 
mehr genehmigt. Nun ergriff daſſelbe Mitglied 
des Kirchenraths nochmals das Wort, um ſeinen 
Zorn über die gottloſen „Zeitungsſchreiber“ aus⸗ 
zuſchütten. Und warum? Weil dieſelben die 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit gebracht 
hätten und damit das Auſehen der Gemeinde⸗ 
Vertretung geſchädigt wäre. Ein grober Irr⸗ 
thum! Das Anſehen der Gemeindevertretung 
kann nur geſchädigt werden, wenn im Gemeinde⸗ 
Kirchenrath ſo unverzeihliche Mißgriffe geſchehen, 
als dies bei der Vergebung der Maurerarbeiten 
der Fall war, nie durch öffentliche Beſprechungen 
der Verhandlungen. Ja, dieſe Veröffentlichungen 
in der Preſſe ſind ſogar dringend nothwendig, 
denn die Gemeindemitglieder ſind berechtigt, die 
Verhandlungen der Gemeindevertretung zu er⸗ 
fahren, beſonders in einer Zeit, wo fortgeſetzt 
die Gemüther beunruhigt werden, wie durch die 
Fälle Beſſert⸗Vierck und neuerdings die Ver⸗ 
gebung der Maurerarbeiten. Wenn die „Neue 
Stett. Ztg.“ dieſe Angelegenheiten vollſtändig 


mit Stillſchweigen übergangen hat, ſo iſt dies 


kaum zu verwundern, denn ſie iſt das offizielle 
Organ des Kirchenraths und man kann es der⸗ 
ſelben nicht ganz verdenken, wenn ſie die Un⸗ 
gehörigkeiten, welche der Kirchenrath begangen, 
mit dem Mantel der Liebe zudeckt. 

— Die Einladungen zu dem am 16. Juni 
in Stralſund ſtattfindenden Pommerſchen 
Städtetag ſind bereits ergangen, die Tages⸗ 
ordnung bringt u. A. Vorträge über folgende 
Fragen: „Empfiehlt es ſich für ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſen, mit der Preußiſchen Zentral-Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe in Check⸗Verkehr zu treten?“ und 
„Welche Anforderungen ſtellt das Geſetz vom 
3. März 1897, betreffend das Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen 
Volksſchulen, an die Stadtgemeinden?“ 

— Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag beginnt mit einer 
nichtöffentlichen Sitzung. In der darauf folgen⸗ 
den öffentlichen Sitzuug wird zunächſt die Wahl 
des Stadtbaurathes für den Tiefbau vorgenom⸗ 
men, von weiteren Gegenſtänden der Tagesord⸗ 
nung erwähnen wir: Mittheilung des Magiſtrats 
über die aus den Prozeßakten gezogenen Ermitte⸗ 
lungen in Betreff der in der Petition der Stein⸗ 
ſetzer gemachten Bemerkung über die Schädigung, 
welche die Stadt durch die Stettiner Steluſetz⸗ 
meiſter erlitten hätten; weiter liegt der Erlaß 
eines Ortsſtatuts für den Stadtbezirk Stettin 
betreffend die Ausdehnung der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht auf die Hausgewerbetreibenden aufs 
neue vor. 

— Rechtsanwalt Heintzmann aus Stet⸗ 
tin iſt bei dem Landgericht in Wiesbaden, der 
Rechtsanwalt Sellentin aus Barth bei dem 
Landgericht in Greifswald in die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte eingetragen. 

— Die regelmäßige Dampferverbin⸗ 
dung Stettin⸗Misdroy wied am 1. Juni 
wieder aufgenommen, die Dampfer fahren werk⸗ 
kläglich Mittags 12 Uhr von Stettin und früh 
7 Uhr von Misdroy (Laatziger Ablage). 

* Der wegen Mordverſuchs verhaftete Arbeiter 
Boecker ſcheint, nach dem Ergebniß der bis⸗ 
herigen Vernehmungen zu ſchließen, einen vor⸗ 
bedachten Plan ausgeführt zu haben. Die That 
ſelbſt räumt er ein und ſollen ſeine Angaben im 
Allgemeinen einen glaubwürdigen Eindruck machen. 
Ueber den Verbleib des Meſſers befragt, gab 
B. an, er habe daſſelbe auf dem Auguſtaplatz 
fortgeworfen und wurde die Waſſe dort auch 
gefunden. 5 

* Auf dem Neubau an der Ecke der 
Eliſabethſtraße und des Auguſtaplatzes ereignete 
ſich heute früh ein ſchwerer Unglücks fall. 
Der im zweiten Stockwerk des vorbezeichneten 
Hauſes beſchäftigte Zimmergeſelle Heinrich Mar⸗ 
ſchall ftürzte in den Keller hinab, wobet er mit 
dem Rücken gegen einen eiſernen Träger und mit 
dem Kopf an einem ſcharfkantigen Stein aufſchlug 
und ſchwere Verletzungen erlitt. Der Verun⸗ 
glückte wurde nach Anlegung eines Nothverbandes 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. — Auf 
der Kochſchen Schiffswerft an der Oberwiek kam 
heute Vormittag der Arbeiter Arthur Kronfeld 
durch einen Sturz Zu Schaden, er ſchleppte ſich 
noch bis zur Bellevueſtraße, Urach dort aber zu⸗ 
ſammen und mußte mittelſt Krankenwagens nach 
ſeiner in Fort Preußen belegenen Wohnung be⸗ 
jördert werden. K. hatte bei dem Unfall erheb⸗ 
liche innere Verletzungen davongetragen. 

* Durch eine herabfallende Petroleumlampe 
wurde geftern Abend um 10¼ Uhr das Plan⸗ 
verdeck eines im Hausflur Lindenſtraße 7 ſtehen⸗ 
den Wagens in Brand geſetzt, dis Feuer 
wurde jedoch ſogleich gelöſcht. Die Feuerwehr 
war zur Stelle. 

* Auf dem ſogenannten Weidenſteig zwiſchen 
Grabow und Bredow wurden in vorletzter Nacht 
ein Schuhmacher und deſſen Braut 
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zur Prämiirung 
dungen vorgeſehenen Mitteln 13 Beamten und 


Einſetzung 
ſchloſſenheit vom Tode des Extrinkens gerettet. 


Kerle eutliefen ſchließlich, nachdem ſie dem 
Schuhmacher Hut und Stock und dem Mädchen 
den Sonnenſchirm entriſſen hatten. 

* Verhaftet wurde hier der Kaufmann, 
Kolporteur und Agent Martin Kühl wegen Be⸗ 
truges und Unterſchlagung. 


— Bei Ansbruch eines Brandes 


4 iſt es von Wichtigkeit, daß Jedermann die nächſte 


Feuermeldeſtelle kennt, damit die Allarmirung der 
Feuerwehr ohne Verzug erfolgen kann. Wir 
wollen daher die Liſte aller hier beſtehenden 
Feuermeldeſtellen im allgemeinen Intereſſe mit⸗ 
theilen: 1. Hauptwache, Mönchenſtraße 36—37, 
Feuerwehr II (Packhof) große Laſtadie 5, 3. 
Perſonenbahnhof, Oberwiek 1, 4. Bahnwärter⸗ 
haus auf dem Hülfsbahnhof Hoſpitalſtraße 1, 
5. Schloßwache, Pelzerſtraße 22— 23, 6. Unter⸗ 
wiek 8, 7. Kronenhofſtraße 15,8. Sanne⸗Stolle⸗ 
Stift, Scharnhorſtſtraße 5, 9. Viktoria⸗Apotheke, 
Grenzſtraße 33, 10. Schulhaus Pöblitzerſtraße 60, 
11. Schulhaus Kreckowerſtraße 37, 12. Weſtend⸗ 


Apotheke Falkenwalderſtraße 24, 13. Schulhaus 


Turnerſtraße 12, 14. Gutshof Alt⸗Torney, Allee⸗ 
ſtraße 41, 15. Proviant⸗Amt, Friedrichſtraße, 16. 
Kaſerne, Fortpreußen 1—3, 17. 


Pferdebahn⸗Depot, Oberwiek 86—89, 20. Schind⸗ 
ler n. Mützell, Holzſtraße 7—8, 21. Groß: 
12, 22. Altdammerſtraße 39, 23. 
Apotheke Heumarkt 2, 24. Kgl. Polizei⸗ Direktion, 
Große Wollweberſtraße 60—61, 25. Steru⸗ 
Burſcherſtraße 6, 26. Falkeuwalder⸗ 
ſtraße 14, 27. Militär Hauptwache, 28. Johannis⸗ 


f Kloſter, Eliſabethſtraße 30, 29. Eiſenbahn⸗Dir.⸗ 


Gebäude Lindenſtraße 18—19, 30. Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Gebäude Karlſtraße 1, 31. Neues 
Rathhaus, Viktoriaplatz 4, 32. Schulhaus Bugen⸗ 


3 hagenſtraße 9, 33. Zentral⸗ Güterbahnhof au der 


Parnitzſtraße, 34. Freiburger Bahn, Empfungs- 


Gebäude, Breslauer Bahnhof 1, 35. Freiburger 
Bahn, 


Eilgutſchuppen, 36. Freiburger Bahn, 
37. Güterſchuppen III am 
Kloſterhof 10, 39. 


Maſchinenſchuppen, 
Dunzig, 38. Schulhaus 


Reettungshaus Bollwerk 10, 40. Polizei⸗Gefängniß, 


41. Lindenſtraße 18, 42. Schulhaus Wallſtraße 
3233, 43. Schwennſtift, Bellevueſtraße 21, 44. 
Bäckerladen Galgwieſe 16, 45. König Wilhelm⸗ 


SGymnaſium, Deutſcheſtraße 21, 46. Marieuſtifts⸗ 
Eymnaſium, 


Marienplatz 1, 47. Bäckerladen 
Pbölitzerſtraße 80, 48. Pferdebahn⸗Depot Falken- 
walderſtraße 57, und ſämtliche Polizei⸗Revier⸗ 

Burcaus. 

— Die Sonntag⸗Nachmittag⸗Vorſtellung im 

Bellevne⸗Theater bringt zum erſten Male 


das Versluſtſpiel „Die goldene Eva“ bei kleinen 
Preſſen, am Abend verabjchiedet ſich Frau Kopacſy 


als „Schöne 
kleinen Preiſen „Die 


Helena“. 
wilde 


Montag gelangt be 
Sache“ nochmals 


4 zur Aufführung und Dienſtag tritt Frl. Jojephine 
Tuſcher als „Pauline“ im „Waldmeiſter“ zum 


erſten Male auf. 

— Eine intereffante Konzertgeſellſchaft tritt 
in Marx' Garten 
das Bückeburger Künſtler⸗ 
Abwechſelung in Solo⸗ und Enſemble Vorträgen, 
Vokal⸗ und Inſtrumentalmuſik, Tänzen 
n. a. in. bietet. 

5 * Sonntag Nachmittag findet auf der Renn⸗ 
an der Falkenwalderſtraße das erſte dies⸗ 
ſtatt. Da zahl⸗ 
ſind und bekannte 


reiche Nennungen erfolgt 


ie 4 55 ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt haben, 
ſo 


5 ürften die einzelnen Rennen einen recht 
intereſſanten Verlauf nehmen. 

e Die Looſe zur 1. Ziehung der 
preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
müſſen bis zum 1. Juni erneuert fein, widrigen⸗ 


falls das Aurecht der Spieler auf die Looſe 
elrliſcht. 


— Bei der Ziehung der Königs⸗ 
Pferdelotterie fiel der erſte 
Vierer⸗ 
zug) auf Nr. 21156; der zweite Hauptgewinn 


berger 


lein Koupee mit zwei Rappen) auf Nr. 73588; 
der dritte (Halbwagen mit zwei Rappen) au) 
158 402; der vierte (Kavalierwagen mit zw.! 


Nr. 49 655; der fünfte (Jagd: 


Füchſen) au 
zwei Rappen) auf Nr. 10 181; 


wagen mi 


der ſechſte auf Nr. 155 528, der ſiebente auf 


Nr. 88 397. 

— Für das abgelaufene Etats jahr haben 
den im Etat der Staatseiſenbahnverwaltung 
nüt licher Erfin⸗ 


Arbeitern Belohnungen im Geſamtbetrage von 
6500 Mark für Erfindungen und Verbeſſerungen 
bewilligt werden können, die in wirthſchaftlſcher 
Beziehung oder für die Erhöhung der Betriebs: 
ſicherheit von Bedeutung find, 
En Der Arbeiter Friedrich Grunwaldt zu 
Treptow a. R. hat am 28. März d. J. den vier⸗ 
jährigen Robert Haſſe, der in die durch Hoch⸗ 
waſſer angeſchwollene Rega gefallen war, unter 
ſeiner Perſon mit Muth und Ent⸗ 


— 


Am 3. März d. J. brachen in den Enzigſee der 
Arbeiter Robert Zibell und der ihm zu Hilf: 
Et: Steinhauer Auguft Moderow, Beide aus 

körenberg, ein; es haben der Arbeiter Gotthil! 


Paegert den Moderow, der Maurer Albert Bott: 


cher, der Feldwärter Reinhard Reiſer, der prak⸗ 
tiſche Arzt Dr. Baron, ſämtlich aus Nörenberg, 
den Zibell mit auerkennenswerthem Muthe vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe men⸗ 
ſchen freundlichen Thaten werden ſei⸗ 
tens des Herrn Negierungspräfidenten mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß den Rettern, mit Ausnahme des Dr. Baron, 
der hierauf verzichtet hat, eine Geldprämie ber 
willigt worden iſt. 
FR (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk der 
5 iferlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtdirektoren Reck von Anklam 
nach Weimar und Vesper von Pößueck nach 
Anklam, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Marckwardt 
von Stettiu nach Swinemünde und Zieſemer von 
Emmerich nach Stettin. — Geſtorbeu iſt: der 
Poſtaſſiſtent Wegner in Altdamm. 
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Aus den Provinzen. 


Anklam, 28. Mai. Heute gegen Mittag 
fand die Grundſteinlegung zu unſern Kaiſerdenk⸗ 
mal in einfacher, aber würdiger Weiſe ſtatt. 
Dieſelbe vollzogen im Auftrage des Magiſtrate 
und des Stadtpcrordnetenkollegii die Herren 
Bürger meiſter Löwe und Stadtverordneteuvorſteher 
Dr. Meinhardt, während Herr Alb. Schleyer als 
Baumeiſter fungirte. In den Grundſtein einge⸗ 
nauert wurden die Stiftungsurkunde mit den 
Namen der derzeitigen Magiſtratsmitglieder, der 
Stadlverordneten und des Deukmal-Komitees 
und verſchiedene Geldmünzen. Den Wortlaut 
der Stiftungsurkunde hoffen wir unjern Leſern 
noch mittheilen zu können. 
II Plathe, 28. Mai. 
wird ein Kriegerdenkmal erhalten, der hieſige 
angeregt und will die Augelegenheit weiter vers 


folgen, damit 


. 8 £ 
EEE 


auf, 


im Jahre 1900 die Einweihung 
N ſtatifi den kann. f 


Gerichts⸗Zeitung. 

Leipzig, 26. Mai. Ju dem Landesverraths⸗ 

prozeß Fahrin iſt dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge 
Folgendes feſtgeſtellt worden; Fahrin hat in 
„Gemeinſchaft mit Albrecht oder wenigſtens unter 
deſſen Beihülfe Berichte über ruſſiſche Verhältuiſſe, 
die der Zeuge Templin ſich im Jutereſſe der 
deutſchen Regierung verſchafft hatte, der ruſſiſchen 
Regierung überbracht und ſich bezahlen laſſeg. 
Die Angeklagten ſind ſich bewußt geweſen, daß 
dies nicht geſchehen durfte, wenuſchon der Inhalt 
dieſer Berichte ihnen nicht die Ueberzeugung auf⸗ 
drängen mußte, daß fie im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit des deutſchen Reiches geheim zu halten ſeien. 
Die Angeklagten haben vorſätzlich und rechts⸗ 
widrig gehandelt, indem Fahri! die Berichte 
nach Rußland hineingebracht und Albrecht ihm 
hierbei weſentliche Beihülfe geleiſtet hat. Weiter 
iſt Fahrin für ſchuldig erachtet worden, 
eine Karte von Thorn mit fortifikatoriſchen Ein⸗ 
zeichuungen verſehen und an die ruſſiſche Re⸗ 
gierung weitergegeben zu haben. Die Thatſache 
iſt allerdings nur von Templin, der nicht vollen 
Glauben verdient, bekundet worden, aber dieſe 
Karte iſt von dem Zeugen K. beſchlagnahmt wor⸗ 
den. Fahrin hat gewußt, daß die Karte mit den 
eingezeichneten Forts geheim zu halten war und 
daß ihre Weitergabe an die ruſſiſche Regierung 
die Sicherheit des deutſchen Reiches gefährde. 
Endlich hat er auch noch verſucht, ſich den Mobil⸗ 
machungspian zu verſchaffen und an die ruſſiſche 
Regierung weiterzugeben; dies iſt ihm aber nicht 
gelungen. Er wußte, daß dieſer Plan geheim 
zu halten war und daß durch ſeine Weitergabe 
an eine fremde Regierung die Sicherheit des 
deulſchen Reiches gefährdet werde. 

Rom, 28. Mai. Im Verlaufe der Ver⸗ 
handlungen im Prozeß Acciarito behält der An⸗ 
geſchuldigte ſeine chuifhe Haltung bei. Das 
Zeugenverhör ergiebt, 
nach dem Anſchlag durch den Karabiniere Gerla, 
der ihn verhaftete, befragt: „Was haſt Du ge⸗ 
macht?“ antwortete: „Ich verſuchte den König zu 
tödten, aber es iſt mir nicht gelungen!“ En 
anderer Zeuge jagt aus, Acciarito habe, bevor er 
den Dolch wegwarf, geprüft, ob die Waffe Blut⸗ 


ſpuren habe. Der Prozeß wurde ſodann auf 
morgen vertagt. 


— — 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 28. Mai. Der Bugſirdampfer 
„Blücher“, der mit einer Geſellſchaft von Damen 
und Herren geſtern der „Auguſta Viktoria“ allzu 
dicht folgte, erhielt einen Schraubenſchtag, wurde 
ſchwer leck und ſank bei Neumühlen. Die Panik. 
war furchtbar. Die Paſſagiere des Dampfers 
wurden durch zahlreiche Strandboote gerettet. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 28. Mai. Große Aufregung ver⸗ 
urſachte am Himmelfahrtstage gegen Abend auf 
dem Bahnhof Grunewald ein Vorfall, welcher 
leicht zu einer Kataſtrophe hätte führen können. 
Der genannte Bahnhof war geſtern Abend 
durch Ausflügler außerordentlich belebt und 
beim Einfahren der Leerzüge in die Station 
drängte das Publikum trotz des energiſchen 
Proteſtes der Stationsbeamten an die Koupees 
heran. Wiederholt erfaßten Männer die Thür⸗ 


riffe der noch fahrenden Züge und hielten dieſe aeg Be 82 Mark; 32 | 


krampfhaft feſt, ohne Rückſicht auf das übrige, 
auf dem Bahnbof befindliche Publikum. In 
dieſer Weiſe wurden gegen 8 Uhr Abends zwei 
Frauen zu Boden geriſſen; die eine derſelben 
ſtürzte unter das Trittbrett gegen die Räder des 
Zuges und nur durch das umfichtige Vorgehen 
eines der Beamten, welcher die Maſſen zurück⸗ 
drängte und die Frau an den Kleidern jo lange 
feſthlelt, bis der Zur zum Stehen kam, wurde 
ein Unglück vermieden. Die zweite Dame, 
welche auf das Trittbrett gefallen und vom 
Zuge mitgeſchleift wurde, erlitt eine 
Kontuſion. (De Meldung paßt ebenſo gut auf 
Ae Bahnhof Podejuch an den Sonntagen. Anm. 
Red.) 


— Der Deutſche Fle ſcher⸗Verband gehöct 
anerkanntermaßen zu den größten Innungsver⸗ 
einigungen Deutſchlands. 
Zeit 931 Juuurgen mit 25 651 Mitgliedern. 
Eingetheilt in 22 Bezirks⸗Vereine und einer An⸗ 
zahl von Innungen, welche vermöge des Zulan.s 
menwirkens verſchiedener Umſtände eine Aus⸗ 
nahmeſtellung einnehmen. 
keit auf den vielen Gebieten des gewerblichen 
L bens und auf dem fo weit verzweigten Felde 
des Jnnungslebens und Innungsweſeus hat zu 
den erfreulſchſten Erfolgen geführt. 
Verband den 20. Verbandstag während ſeines 
22jährigen Beſtehens in Leipzig abhalten. Der 
Tagesordnung dieſer Verbandstage und deren 
Beſchrüſſe iſt ſtets ein allgemeines Intereſſe ent⸗ 
gegengebracht worden, da es ſich meiſtens nicht 
um rein gewerbliche Jutereſſen auf dieſen Ver⸗ 
bandstagen handelt, ſondern um Angelegenheiten 
und Fragen, welche für die Gef untintereſſen des 
Publikums von Bedeutung und Wichtigkeit ſind. 
Mit dieſem Verbandstage wird eine Ausſtellung 
von Maſchinen, Werkzeugen und Geräthen zum 
Betriebe der Fleiſcherei und Wurſtmacherei ver⸗ 
v»unden fein. Jede weitere Auskunft ertheilt und 
jede Anfrage beautwortet gern in ſach jemäßeſter 
Weiſe die Redaktion der „Deutſchen Fieiſcher⸗ 
Zeitung“ (Alleiniges amtliches Oigan des deut⸗ 
ſchen Fleiſcher⸗Lerbandes), Berlin, Wilhe mſtraße 
1 


. 


— (Eine deutſche Rede.) Auf dem letzten 
Jahresfeſt des „Allgemeinen deutſchen Schut⸗ 
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im 
Auslande“ hie tt Profeſſor Dr. Felix Dahn 
eine Anſprache, worin er namentlich auf die 
Gefahren hinwies, welche gegenwärtig der deutſchen 
Sprache in Oeſterreich, aber auch in Deulſchland 
drohen. Der Redner ſchloß mit einem feurigen 
poetiſchen Mahnruf „Au die Deutſchen“, der in 
den Verſen ausklang: 

„Laßt deutſchen Sinn ſo allerwärts 
Und deutſchen Brauch uns pflegen, 
Und unſrer Sprache Gold und Erz 
Als höchſten Hort uns hegen. 

Dann, ob die Welt voll Teufel wär' 
Und wollt' uns gar verſchlingen, 

An deutſchem Schild, an deutſchem Speer 
Soll all ihr Haß zerſpringen, 

Deun unſer iſt der Geiſt, die Kraft, 

Und unſer' heilig Ahnen: 

Fleug auf zur Sonne adlerhaft, 

Fleug auf, Volk der Germanen!“ 


Lehrte, 28. Mai. Auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof find 30 Güterwagen verbrannt. Die Eut⸗ 
ſtehung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. 


Auch uuſere Stadt Der Schaden beträgt eine Viertelmillion Mark. 


Troppau, 28. Mai. Geſtern Abend ſtürzte 


Kriegerverein hat die Errichtung eines ſolchen im Eugeuſchachte in Peterswald anläßlich vorge⸗ Lenden kurz 


nommener Ausbeſſeruugen die Zimmerung in 
Löhe von 26 Metern ein. Vier Zimmerleute 
wurden verletzt; drei derſelben wurden lebend 
heranfbefördert, auch den vierten noch im Schacht 


leichte 


Derſelbe umfaßt zur 


Die Verbandsthätig⸗ 
} 


In den Ta- 
gen am 23. und 24. Juni d. J. wird nun dieſer 


befindlichen Verletzten hofft man lebend anzu⸗ 
treffen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

? Bozen, 29. Mai. Zwei junge Studen⸗ 
teu, angeblich aus Wien, find bei dem Ueber⸗ 
gange über das Faſſa⸗Joch in Folge Unwetters 
ſpurlos verſchwunden und befürchtet mau, daß 
dieſelben verunglückt ſind. 

— Paris, 29. Mai. Aus Toulouſe wird 
von einem Dymamitaltentat im Dorfe Sem des 
Departements Ariege gemeldet. Eine Dynamit⸗ 
patrone war auf den Steig zum Brunnen eines 
Hauſes gelegt worden, in welchem ein Gruben⸗ 


direktor wohnte. Das Haus iſt theilweiſe 
zerſtört. Die Unterſuchung wurde ſofort ein⸗ 
ge eitet. 


Rom, 28. Mai. Dir „Sccolo“ theilt mit, 
daß in dem famoſen Neapeler Findelhanſe, ſeit⸗ 
dem der Abgeordnete Lazzaro daſſelbe verwalte, 
dreizehntauſend zweihundert Kinder geſtorben 
ſeien. Auch nach dem Tode der Kinder babe die 
Verwalt eng nach wie vor das Pflegegeld für 
dieſelben in Aurechnung gebracht. Noch immer 
iſt die Regierung indeſſen nicht eingeichritten. 

Naſhville, 27. Mai. Profeſſor Barnard 
unternahm kürzlich eine neue Fahrt mit dem von 
ihm erfundenen Luftboot. Er treibt es nach Art 
eines Fahrrades mit den Füßen und ſteuert es 
auf dieſe Weiſe. Mehrere Male drehte es ſich im 
Kreiſe herum und wurde dann ein Spiel des 
Windes. Er fuhr über den Zentenialpark ſchuell 
in großer Höhe in nordöſtlicher Richtung. Dann 
entſchwand er raſch den Blicken. Abends um 
7 Uhr 45 Minuten kam er bei Madiſon, 12 eug⸗ 
liſche Meilen von hier, zur Erde. Profeſſor 
Barnard iſt von dem Verſuche höchſt befriedigt. 
Er behauptet, ſeine Maſchine völlig in der Ge⸗ 
walt zu haben und ſelbſt gegen einen ſtarken 
Wind anſegeln zu können. 

— (Selbſtbewußt.) Bekannter: „Nun, Herr 


\ tun Lieutenant, Ihre Schweſter hat ſich ja früh ver⸗ 
daß Acciarito unmittelbar lobt!“ 5 0 der en 


Lieutenant: „Aeh ... Bräutigam Zeit 
nicht abwarten können, mit Schwager zu reuom⸗ 
miren!“ 


Berlin, 28. Mai. 
Vutter⸗Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann & Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Die Zufuhr von Butter — theils in Blend⸗ 
lings⸗ theils ſchon in reiner Graswaare be⸗ 
ſtehend — hat ſich dermaßen vergrößert, daß 
ſelbſt das bevorſtehende Feſtgeſchäft der ſtarken 
Virflanung des Marktes nicht entgegenwirken 
koume. Laut Nachrichten aus Hamburg wäre 
dies dort noch in weit ſtärkerem Maße der Fall 
und hätte die Auklion des Oſtholſteiniſchen 
Meiereiverbandes nur einen Durchſchnittspreis 


von 81½ Mark für Ia. Qualität gebracht!!! 


Die hieſige Notirungs⸗Kommiſſion glaubt deshalb 
noch ſehr vorſichtig verfahren zu ſein, wenn ſie 
die Notiz heute nur um 7 Mark ermäßigt hat. 
Ju Landbutter liegt das Geſchäft viel ſchlimmer. 
Es dräugen ſich hiervon ſo erhebliche Mengen 
und noch dazu zumeiſt unhaltbarer Qualitäten 
an den Markt, die zum großen Theil unverkauft 
bfe.den müſſen, daß hierfür Preiſe erſt garnicht 
notirt werden konnten. 


butter: la. 88 Mark, IIa. 86 Mark 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 29. Mai. Wetter: Schön. Tempe⸗ 
ratur + 17 Grad Reaumur. Barometer 764 
Millimeter. Wind: S. 

Privat Ermittelung. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm fofo 


156,20— 160,90 nom. 


Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
114,00 —116,00 nom. 5 
Hafer ruhig, per 1000 Kilogramm loko 


Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko Tuer 39,0 bez. 

Nüböl unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kieinigleiten 53,50 B., per 
Mai 75450 B., per September⸗Oktober 51,50 B. 

Petroleum loko ohne Haudel. 


Landmarkt. 

Weizen 157-160. Noggen 118— 120. 
Gerſte —. Hafer 132,00 136,00. Heu 
2,50—3,00. Stroh 30-35. 
13—46 pro 24 Zentner. 


Kartof fein 


Berlin, 29. Mai. (Privat⸗Erxmittelungen.) 
Weizen per Mai 161,50, per Juli 160,50, 
per September 154,00. Matt. 

Roggen loko 116,00, 
—.—, per Juli 116,25, per September 117,50. 
Matter. 

Roggenmehl per Mai 15,35, per Juli 
15,40. Matt. 5 

Hafer loko 124,00 bis 148,00, per Mai 
128,50, Juni 128,50. Matt. 

Mü böl loko m. F. 54,60 nom., loko o. F. 
53,70 nom., per Mal 54,60 nom., per Oktober 
52,00 nom. Leblos. f 

Spiritus loko 70er 40,70, 50er 60,50 
per Mai 44,90, per September 45,00, per 
Dezember —,—. Behayptet. 

Mare loko 84,00 bis 89,00 nom., per 
Mai 84,½0. Matt. N 

Petroleum loko 20,00. Still. 


London, 29. Mai. Wetter: Trübe. 


Berlin, 29. Mai. Emluf-stourie. 


nom. per Mal 27.5 


Paris, 28. Mai, Nachm. (Schlußkourſe.) 
Träge. 


3% Franz. Renke | 
4% Ital Nellte 97 


28 26. 
103,45 103,50 
91.15 94,12 ½ 
59 6 


Puig nn 200 
Portugieſiſche Tabaksoblig 470,00 470,00 
o 87,75 | — — 
4% Ruſſen de 189 102,95 | 102,95 
4% Ruſſen de 189 ......... —. 3 
BI Ruſſ. An... 100,70 100,70 
3% Nuflen (neues 92,25 92.32], 
I 68,50 68, 
3% Spanier äußere Anleihe 62,37 62,50 
Convert. Türken 20 95 20,05 
Türkiſche Looſe . 107,00 | 107,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 441,00 441, 
Tabnes Ottom .. 337.00 340,00 
4% ungar. Goldrente 105 25 8 
Meridional⸗Aktien * 659.00 658.00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. | 755,00 | 760,00 
BOMDAEDeN aa. nn na 192,00 —.— 
B. de France. * 3700 3720 
B. de Paris .. 3855,00 | 857,00 
Banque otticraane 552.00 552,00 
Credit Lyonnais 775.00 | 779,00 
Dr ( ea 715,00 | 716,00 
Tan]. B 103,09 | 103,00 
Rio Tinto⸗Aktieen 1.679,00 | 676,00 
Nobiuſon⸗Aktieen. 194.50 | 192,00 
Suezkanal⸗Aktien 3 3270 
Wechſel auf Amſterdam kurz 205,87 205,87 
do. auf deutſche Plätze 3 M. | 122,37 122,37 
do. auf Italien 4.75 4,75 
do. auf London kurz 25,08½ 25,08 ½ 
Cheque auf London 25,1 25,10 
do. auf Madrid kurz 386,60 | 383,00 
do. auf Wien kurz 20787 | 207,87 
Haase an —.— 50 50 
rivatdiskontt 1 1% 17% 


Köln, 28. Mai. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
lolo el per Mai 56,80. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. 

Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai —,—, per September 38,50, 
per Dezember 39,50, per März 39,75. 

Hamburg, 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Mai 8,90, ver Juni 
8,90, per Juli 8,97½, per Auguſt 9.02 ½, per 
Oktober 8,97½, per Dezember 9,02 ½. Stetig. 

Bremen, 28. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum » Börje,) 
Ruhig. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko — —. Schmalz matt. Wilcox 20%, 
Pf., Armour ſhield 20%, Pf., Cudahy 22 Pf., 
Choice Grocery 22 Pf., White label 22 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 24½ Pf. 

Wien, 23. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr —,.— G., —,— B., per 
Mai⸗Juni 7,93 G., 7,95 B., per Herbſt 7,66 
G., 7,68 B. Roggen per Frühjahr —,— G., 
—— B., per Maj⸗Juni 6,65 G., 6,70 B., per 
Herbſt 6,30 G., 6,32 B. Mais per Mai⸗Juni 
3,89 G., 3,90 B. Hafer per Frühjahr —,— G., 
—,.— B., per Mai⸗Juni 5,88 G., 5,90 B., 
per Herbſt 5,60 G., 5,62 B. 

Peſt, 28. Mai, Vorm. 11 Uhr. 

loko feſt, 


Herbſt 5,96 G., 5,98 B. 
. 


3,68 G., 3,70 B. 
tember 10,40 G., 
Strichregen. 5 
Auſterdam, 28. Mai. 
good ordinary 46,75. 
Amſterdam, 28. Mai. 
36,50. 

Amſterdam, 28. Mal, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine wenig 
verändert, per Mai —.—, per November 163,00. 
Noggen loko unverändert, do. auf Termine un⸗ 
verändert, per Mai 101,00, per Juli 97,00, per 
Oktober 98,00. Rüböl loko 30,00, per Herbſt 


26,50. 

Antwerpen, 28. Mai. Getreide⸗ 
markt, eigen träge. Roggen behauptet. 
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 28. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,37 bez. 
u. B., per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 B. 


Feſt. 
Antwerp 


Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
10,50 B. — Wetter: 


Java⸗Kaffe 


Bancazinn 


Paris, 28. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Mai 23,85, per Juni 23,75, per Juli⸗ 
Auguſt 23,75, per September⸗Dezember 22,60. 
Roggen ruhig, per Mai 14,50, per September⸗ 
Dezember 14,00. Mehl beh., per Mai 46,55, 
per Juni 46,75, per Juli⸗Auguſt 47,60, per 
September⸗ Dezember 47,50. Rüböl ruhig, 
per Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli 
Auguſt 55,50, per September⸗Dezember 56,25. 
Spiritus fallend, ver Mal 39,25, per Juni 38,75, 
per Ju i⸗Auguſt 38,50, per September-Dezember 
36,00. — Wetter: Bewö kt. 

Havre, 28. Mai, Vorn. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 46,75, per September 47,50, per De 
zember 48,00. Feſt. 

London, 23. Mai, Nachm. 2 Uhr. Ger 
treidemarft. (Schlußbericht. Markt matt. 
Eugliſcher Weizen 7 Sh., fremder ½ Sh, 


3. f 2 cher T 
1 8. 2 11 8 55 — — * 1a amerikaniſcher Hafer ¼ Sh. niedriger. 
r En Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Senf fsb BT 8 105,30 Berliner Dampſmupien 120 Weizen 55 050, Gerſte 14 560, Hafer 64450 
de. Nealänd Gbr Ph 2 rd Lembugnie „ Quarters. 5 
22G. ĩðV“ ðͤ v 
a era 15 Welzenladung ange 

i abeit i 

nateniae Bar 8 4 9 10 Erin say air 15 London, a Se Kae 75 a v l 1 cke 

0. „Or 70 5 N 
Kate bene ge nenten . e m r 
Genie 40 über 27 10 3’ W »Bant uns| fell. L ne 28. Mai Chili * f 
Oriech. 5% Gelbe, v. 1800 «490 | Auf. b. 1 5 0 „285 . = Kupfer 


unk. b. 1905 10,1 
8 ges a un = Stett. Stadtanleide 3, — - 
Utuſſ. Woden-äredit 4% 105, 85 i 
do. do. von 188 1 340 Ultimo⸗tourſe: 
Virrifan, 6% Goldrente Discento⸗Commandit 248, 
Teſtert. Bantnoten 1705 Berliner andels-Weſenſch. 162,40 
Ku) Hantnoten Laſſa 216 8 | Defterr. Eredit 227 
do. do, Alltime 216,50 Tpnamite Truſt 188 
Mational-Pyp.⸗Credit⸗ Bochumer Qupflahlfabrif 168, 
wefeufhaft (100) %% 10580 Laurahutte 68 b 
do. ( 4% 10250 | Harpener _ 
do. doo 4% 10,6% HibernisVergw.-Geſellſ 
do. unkd. d. 1905 +) a ortım. Pe C. 
b 3¼½⁹, 99% | A fipreup, Sud 
Pr. Oyp.-A.-⸗B. (100% 4% Wlartenburg-Wtlawtab ahn 
V VI. &Emiffton 101,7% Wteinzerbahn 
Stett.Bul „Act. Litte B. 174 0 Norddeutſcher vloyd 
St ti. Gulc-Briorttäten 178.90 Lombarden 
159,00 Franzofen 150 27 
216 — voremd, Urince-Hentibah 102 1 
2 3 65 


Tendenze Felt, 


106,9 

333 
Stettiner Straßenbahn 
Petersburg tur 


18116, per drei Monate 49,25. 

London, 28. Mai. Kupfer. Chilibare 
good ordinary brands 48 Lſtr. 19 Sh. — ad. 
Ziun Straits) 61 Lſtr. 15 Sh. — d. Bin: 
17 Kſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
44 Sh. 9 d. 

London, 28. Mai. Spaniſches Blei 15 
Ltr, 16 Sh. 3 d. bis — Lite — Sh. 

Liverpool, 28. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen ½—1 d. niedriger, Mehl unverändert, 
Mais ſtetig. — Wetter: Schön. 

Petersburg, 28. Mai. Weizen loko 8,75, 
Roggen loko 5,10, Hafer loko 3,20 — 3,60, Leiuſagt 
lolo 9,75, Hanf loko —,—, Talg loko —,—: 
do. per Auguſt —.—. 


— 


Newyork, 28. Mai. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten er 


Woche von den atlantiſchen Häfen 


der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
161 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 23 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
—.—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Qtrs. 

Newyork, 28. Mai. Der Werth der 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 10 127 166 Dollars gegen 9 676 676 
Dollars in der Vorwoche. 


Newyork, 28. Mai, Abends 6 Uhr. 
28. 


7 


8 4 
Baumwolle in Newyork. 7,75 7,75 
do. in Neworleans 7,37 7,37 
Petroleum Rohes (in Caſes) 6,60 | 6,65 
Standard white in Newyork 6,15 | 6,20 
do. in Philadelphia.. 6,10 6,15 
Pipeline Certificates per Mai 87,00 | 89,00 
Schmalz Weſtern fteam... 3,82½ 3,85 
do. Rohe und Brothers. 4,15 4,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
o a 2,75. |: 2,75 
Weizen ftetig 
other Winter- loko nom. nom. 
a » » | 80,00 | 79,75 
a N 74,75 | 75,25 
per September. 71,09 70,87 
per R ĩ ᷣ 72,37 | 72,00 
Kaffee Rio Nr. 7 fofo. 7.62 7,62 
per Junk 0 
per Auguſt 7307,20 
Mehl (Spriag⸗Wheat e ears) 3,30 3,25 
Mais ſtetig 
e 2 29,00 29,00 
eee . ꝗ ꝗq 29,00 29,00 
per September . | 30,12 | 30,12 
C 11,10 11,10 
1 . Sr 13,60 | 13,60 
etreidefracht nach Liverpool 1,75. |: 1,78 
Thieago, 28. Mai. 
25. 7. 
Weizen ſtetig, per Mai... | 69,62 70,25 
per if! 368,81 69,25 
Mais ſtetig, per Mai.. . 23,37 23,75 
Por per Mm ‚ee rar 200er 
Speck ſhort clear 4.62 ½ 4.62½ 
EEC ccc 
BVankweſen. 
Paris, 23. Ma. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold Franks 1975 412 000, Zu⸗ 
nahme 9 614 000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1 228 724 000, 
Abnahme 526 000. . 

Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
661 476 000, Zunahme 41 756 000. 

Notenumlauf Franks 3 635 023000, Abnahme 
11300 000. a 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 519 489 000, 
Zunahme 29 380 000. 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 201 683 000, 
Zunahme 25 556 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 349 647 000, Ab⸗ 
nahme 4 281 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 911 000, 
Zunahme 271 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
88,14 Prozent. 5 


Waſſerſtand. 


„Stettin. 29. Mai. Im Revier 5.75 


Meter = 18“ 4“. 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Berlin, 29. Mai. Die Ernenuung des 
Uuterſtaatsſekretärs Dr. Fiſcher zum Nachfolger 
des Herru v. Stephan wird jetzt als vollzogene 
Thatſache bezeichnet. 5 
Der parlamentariſche Abend beim Präſi⸗ 
denten des Herrenhauſes Fürſten zu Wied nahm 
geſtern einen angenehmen Verlauf. Des rege 
neriſchen Wetters wegen mußte von dem ge⸗ 
planten Gartenfeſte Abſtand genommen werden. 
Erſchienen waren u. A. der Reichskanzler, eine 
Anzahl Miniſter und Diplomaten, der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes, ſowie eine größere Zahl 
Abgeordnete. 

Breslau, 29. Mai. Dem „Bresl. Generals 
anzeiger“ zufolge fand geſtern Abend im großen 
Saale der Neuen Börſe der Empfang der zu den 
Berathungen der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger hier eingetroffenen Mitglieder 
ſtatt. In Aoweſenheit des Oberbürgermeiſters 
begrüßte der Stadtverordneten⸗Vorſteher namens 
der Bürgerſchaft die Erſchienenen und brachte ein 


„freudig Fufgenommenes Hoch auf dieſelben aus. 


Heute beginuen im Landeshauſe die Berathungen. 

Paris, 29. Mai. Sämtliche B.ätter drucken 
einen Artikel des „Petit Journal“ ab, in welchem 
mitgetheilt wird, daß ein franzöſiſcher Patriot, 
Namens Tobias Klein, in Bar le Due in Folge 
unmenſchlicher Behandlung geſtorben iſt die er 
in deutſchen Gefänguiſſen erlitten haben Toll. 
Klein war in die Affaire Schnäbele verwickelt 
und verurtheilt worden. g 

Dem „Malin“ zufolge endigte die von den 
Sozialiſten in Carmanx gegründete Glasfabrik 
mit einem vollſtändigen Fiasko. Die Arbeiter 
kündigten durch Plakate au, daß ſie zu ihren 
früheren Arbeitsſtätten zurückkehren müßten, um 
nicht mit ihren Frauen Hunger zu leiden. 

Paris, 29. Mai. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht Einzelheiten über die Vertheilung der 
Summen, welche er für die Hinterbliebenen der 
bei der Bazar⸗Kataſtrophe Verunglückten ge⸗ 
ſammelt hat. Der Kutſcher Georg, welcher 
bereits den Orden der Ehrenlegion erhalten, 
bekam 3000 Franks. Die derſchledenen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereine von Paris erhielten Summen 
von 20 000 bis 50 000 Franks. 

London, 29. Mal. Große Beſtürzung 
herrſcht in hieſigen politiſchen und journaliſtiſchen 
Kreiſen über folgenden Zwiſchenfall: Vor der 
ſüdafrikaniſchen Uunterſuchungskommiſſion wurde 
dieſer Tage ein Brief Laboncheres verleſen, wel⸗ 
cher im „Gaulois“ erſchienen ſein ſoll und 
in welchem Labouchere iuntereſſante Mit⸗ 
theilungen über den Einfall Jameſon's 
macht. Dieſer Brief wird in der ganzen Lon⸗ 
doner Preſſe leidenſchaftlich erörtert, weil 
Labouchere feine Anklage gegen den Direktor 
der „Times“ zurückzieht. In Wirklichkeit aber 
‚ft der betreffende Brief bisher im „Gaulois“ 
noch garnicht erſchienen. Der Pariſer Korre⸗ 
ipondent der „Morningpoſt“ hatte ſich nämlich 
die Bürſtenabzüge von dieſem Artikel verſchafft 
und denjelben an fein Blatt telephonirt noch ehe 
er im „Gaulois“ erſchienen war. Der Direktor 
des „Gaulois“ erklärte, er habe bis jetzt noch 
keinen Raum gehabt, um den ſchon vor drei 
Tagen in London reproduzirten Artikel zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Athen, 29. Mai. In Folge des energiſchen 
Eingreifens des Miniſterpräſidenten Rallis ſtellten 
ſämtliche oppoſitionelle Journale die Veröffent⸗ 
lichung antidynaſtiſcher Hetzartikel ein. Die 
„Heſtia“ erklätt ſogar kategoriſch, es wäre ein 


Unding, den Kronprinzen für die Ereigniſſe ver⸗ 
antwolilich zu machen. 


